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Habemus Papam
Als der Kardinalprotodiakon Alfredo Ottavıaanı Vormittag des
Juni 1963 mıt der alten Formel „Annuntio vobis gaudium magnum”

den Papst verkündete, überhörten ohl die meisten ob der hoch-
gespannten Erwartung, wWer denn sSeın möge die Fortsetzung der
Formel ın den W orten „Habemus Papam“”. Ist Zufall, daß nıiıcht
etwa heißt „Annuntio vobis gaudium um  ° Joannes (Cardıi-
alıs Montinıi canonıce electus est ın SıummMUumMm Pontiicem“ ? Warum
hören WIT zunächst: „Habemus Papam!” VWeil diese Feststellung wohl
das Wesentliche Ist. Die konkrete Persönlichkeit, iıhr Name, ıhre Quali
taten, ıhre Lebensdaten., mögen s1e uch noch ıinteressant se1n, kommen
erst zweıter Linie ZUX Geltun e&

Habemus Papam! Die Zeıt der Sedisvakanz 1ıst. vorbei, die Kirche ıst
wıeder richtig Kirche, katholische Kirche, Papstkirche. Habemus Papam!
ruft nıcht der Kardinal, uch zunächst: „Wir haben
wieder einen Papst!” Es zahlt nıcht sosehr Pacelli, Roncallı, Montin::
Wır bekennen uns 7U Idee des Papstes seiner jeweiuligen konkreten
Gestalt, WIT gehorchen dem Papst, nıcht der gutıigen, menschlichen der
echristlichen Kapazıtät seines konkreten Trägers. Vielleicht muß das
Zeiten, denen das Amt wen1g gilt, ausdrücklich g werden. Die

stkirche steht und fällt damit, daß sS1eE einen der keinen Papst hat,und  Pap damıt, daß die Gläubigen diesem Papst folgen, nıcht ber mıt der
konkreten Persönhchkeit des Oberhauptes. Gewiß, die heiligen und großen
Päpste haben gezeigt, w1€ sehr die Kıirche durch die Persönhchkeit des
Papstes gewınnt, die weniıger guten Päpste haben gezeigt, w as durch ıhr
Versagen verlorengin

Die kurze Papstwahl und die Persönlichkeit des Kardinals Montini —
schon ersten Wahltag schrieb die Presse: Jeder Zoll 41 ıhm ıst eın

1°* uLXNlseIecehl HerzenPapst lassen das abstrakte „Habemus Papam
einen frohen und begeisterten iderhall finden Still, ber vielseitig
die Arbeit in KRom 1m Staatssekretarıat, wohl immer noch nach der Schule
des großen Rampola. Monsignore Montini diente z w el Herren VO.  5 Sar
verschiedener Prägun Von P  1uUsSs sa Paul VL habe ıhm „MIt der
unerschrockenen Kra se1lnNer Seele ein ehrenvolles geistliches rbe hınter-
lassen“. P  1US XIL., dessen Unterstaatssekretär und Prostaatssekretär
(1952 —1954) Montinı W hat nach den VW orten Pauls VI „die Kırche
mıt dem Licht einer ehre voller Weisheit erfühlt‘ Wieviel Schicksale
der Kirche, VO.  > Menschen und Ländern kamen ohl täglich 1m päapst-



Lchen Arbeitszimmer ZUuUr Sprache, wenn Montini ıIn der Frühaudienz dem
Papst uüber die wichtigsten Weltereignisse berichtete. W aren doch
7Z7wel Dezennı:en der Diktaturen des zweıten Weltkriegs mıt eiıner ZWERI-
maligen Besetzung Roms. Monsignore Montinı irat ußer einem gelegent-
lichen Referat wen1g in die Öffentlichkeit, wohl ber wußte Rom
VO  \ seinen diplomatischen FYähigkeiten, VOo  5 se1iner Aufgeschlossenheit,
VOo  D seiliner klaren Geistigkeit, VO  - seiner intellektuellen Schärtfe.

1954 Erzbischof VO.  5 Mailand. VWer kennt nıcht die furchtbare Eıinfahrt
in dieses erdrückende Häusermeer mıt seinen Mietskasernen, VHernseh-
antennen und endlos langen Straßen G((+ehörte nıcht ungeheurer Mut dazu,
qls Oberhirte ın diese Großstadt einzuzıehen ? Von der VWarte der VWelt-
kirche einzusteigen die Kleinarbeit eiıner wenn uch großen Diözese ?
Der „Usservatore Romano“ un die ıtalienische Presse brachten immer
wıeder Ansprachen und Homilien des Mailänder Kardinals, die umfassend,
gründlich und richtungweisend au die Zeitfragen eingıngen. Der Klerus
aber freute sS1C  h ber seinen KErzbischof un:! nannte iıhn „CertLamente
Papa futuro®.

Kıs hat S1C  h iın der Kırche vieles geändert, nüchterne Sachlichkeit
hat S1iC.  h weıthıin durchgesetzt. Johannes War kein Papstkönigmehr, dem INa  S eEINne Huldigungsansprache hielt, gab der VWelt das
Beispiel selner einzıgartıgen Güte, w1€e aul VI 1ın seiner ersten An-
sprache Juni 1963 hervorhob. Vieles ist angefangen, besser SESaRT,aufgerissen. Das Vaticanum 11, die evision des kirchlichen Gesetzbuches,
die Durchführung der großen Sozlalenzykliken, die Bemühungen der
Kırche den Weltfrieden, das (respräch mıt den getrennten Brüdern.
Lassen aul VI selber sprechen, gleichsam als ntwort auf die eben
umrıssenen Aufgaben: „Mit srößter Ehrerbietun wollen Wır das Werk
NSsSeres V orgängers weıterführen. Wır werden 1e Heilige Kirche VOLI -

teidigen die Irrtümer in ehre un Sitte, die ihre Integrität VO  b
i1NNen un VO  \ ußen bedrohen un:! ihren Glanz trüben Mit einem Wort
Mit Gottes Hilfe werden Wır Unser Herz allen öffnen.“ Darunter ist wohl
gemeınt: Hen Menschen, Ilen Fragen un Nöten der Zeit. Aufgerissen
ıst Wir brauchen einen Papst, der mıt der Schärte des Geistes,
mıt klarem hck und mıt der Erfahrung eines reiten Menschen 1n der
Kraft Gottes die VWeltkirche führt Habemus Papam, Paulum VI
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